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A 8 – K 70/2005-1 Graz, am 12.12.2005 
Haushaltsanalyse 2006  Voranschlags-, Finanz- 
 und Liegenschaftsausschuss 
 Berichterstatter: 
 
 StR. Mag. Dr. Wolfgang Riedler 
 
 
 

B e r i c h t 
an den 

G e m e i n d e r a t 
 
 
 
 
Das Budgetreferat der Finanz- und Vermögensdirektion legt nunmehr – gemeinsam mit dem 
Voranschlag 2006 – wieder eine Haushaltsanalyse dem Gemeinderat vor, der allen 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäten mit Hilfe von allgemein anerkannten Kennzahlen 
einen noch besseren und genaueren Einblick in die Budgetsituation der Stadt Graz geben 
soll: 
 
 
 
1. Kennzahlen (jeweils in Mio. €) basierend auf dem Gesamthaushalt: 
 

 
 
Anmerkung: Trotz der vereinbarten Einsparungsmaßnahmen steigt das OG-Volumen 2006 
durch die zu budgetierenden höheren Personal- und Pensionskosten, durch die neue 
Übertragungsmöglichkeit  von Budgetresten (erhöhte Verstärkungsmittel als 
„Sparbuchbedeckung“ erforderlich) und der Wiederaufnahme aller Darlehenstilgungen. 
 
Die atypische Höhe der AOG 2002 war durch die Abwicklung der EGG-Transaktion und von 
Umschuldungen nach erfolgter Vorfinanzierung der ÖWGes beim Bad zur Sonne, PH 
Rosenhain und Geriatrie bedingt. 
 
 
 



Seite 2 

 

 
Anmerkung: Bei der Erstellung des Voranschlages wird die OG. mit Rücklagenentnahmen, 
Vermögens- und/oder Beteiligungsverkäufen „geschlossen“; die AOG wird großteils mit 
Darlehen und Rücklagenentnahmen finanziert. Mit Ausnahme der Vermögensveräußerungen 
(Mobilien und Immobilien) schlagen sich diese Maßnahmen für das Maastrichtergebnis 
(davon nicht betroffen sind Finanzierungen für die Bereiche der Betriebe mit 
marktbestimmter Tätigkeit) durchwegs negativ nieder. Der VA 2006 wurde in der OG. mit 
Vermögensverkäufen in Höhe von insgesamt € 82 Mio. ausgeglichen. 
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Anmerkung: Die „Freie Finanzspitze“ wird auch „Manövriermasse“ genannt. Die „Freie 
Finanzspitze“ ist jene Kennzahl, die den Betrag ausweist, der für neue Investitionen zur 
Verfügung steht bzw. stehen soll. Aufgrund der Grazer Ergebnisse bei dieser Kennzahl 
wären an sich keine weiteren Neu-Investitionen zulässig! 
 
 
 

 
Anmerkung: Nach Auffassung des KDZ-Zentrum für Verwaltungsforschung sollte 
hinsichtlich des Überschusses der Laufenden Einnahmen über die Laufenden Ausgaben in 
Relation zu den Laufenden Ausgaben mittelfristig ein Wert von 20% gehalten werden. 
 
Dies würde bei den gegebenen laufenden Einnahmen eine notwendige Verbesserung des 
laufenden Saldos um ca. € 170 Mio. erfordern. 
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Anmerkung: Der Selbstfinanzierungskoeffizient gibt den „selbstfinanzierten“ Anteil der AOG 
wider; der Rest wird mit Darlehensaufnahmen bzw. Transferzahlungen des Bundes/Landes 
/EU bedeckt. Siehe auch Punkt J. 
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Anmerkungen zu den beiden Tabellen betreffend Aufgabenbereiche: Vorlage für diese 
Auswertung war das Buch „Aufgabenorientierte Gemeindefinanzierung in Österreich“ von 
Bröthaler/Sieber/Schönbäck/Maimer/Bauer; 
Für diese Auswertungen wurden Aufgaben nach funktionellen Kriterien in Anlehnung an das 
UNO-Schema COFOG  unterschieden und durch Zuordnung der VRV-Abschnitte 1997 
zusammengefasst. 
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2. Kennzahlen (jeweils in Mio. €) Darlehens- und Leasingschulden: 
 
Anmerkung: Aufgrund der Nettodarstellung der Eigenbetriebe sind deren 
Schuldenstände ab 2005 nicht mehr enthalten. 
 
 

Anteile der Aufgabentypen an der Außerordentlichen Gebarung

9,78%
2,51%

87,58%

0,13%

Ballungsraumspezifische Aufgaben Basisaufgaben

Naturraumbezogene Aufgaben Zentralörtliche Aufgaben
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Anmerkung: Die für 2004/2005 beschlossenen Tilgungsfreistellungen wurden in diesen 
Berechnungen nicht berücksichtigt! 
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Anmerkung: Diese Tabelle stellt die Darlehensanteile verzinst mit den diversen 
Zinsindikatoren inkl. der Darlehen der Eigenbetriebe dar. Die Durchschnittsverzinsung liegt 
derzeit bei rund 2,74%! (Die konsolidierte Gesamtverschuldung inkl. Eigenbetriebe und 
Schulden von Beteiligungen, für welche die Stadt Graz haftet, beträgt voraussichtlich rund    
€ 900 Mio.) 
 
 
 
Um den Gemeinderat in seiner Februar 2005-Sitzung eine genaue aktualisierte Übersicht der 
mittelfristigen Entwicklung geben zu können, sind alle Magistratsabteilungen aufgefordert, 
ihre mittelfristigen Einnahmen- und Ausgabenschätzungen für die OG der Jahre 2007-2010 
bis 20.1.2005 der Finanz- und Vermögensdirektion vorzulegen! 
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Der Voranschlags-, Finanz- und Liegenschaftsausschuss stellt den  
 

A n t r a g, 
 
der Gemeinderat wolle den vorstehenden Informationsbericht betreffend „Haushaltsanalyse 
2006“ zur Kenntnis nehmen. 

 
 

Der Bearbeiter: 
 
 

Kicker e.h. 
 
 
 Der Abteilungsvorstand: Der Finanzreferent: 
 
 
   Mag. Dr. Kamper e.h.                  StR. Mag. Dr. Wolfgang Riedler e.h. 


